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U 196. Renenbürg,  Montag den 25. August 1919 77. Jahrgang.
Deutschland.

Frankfurta. M., 23. August. Die internationale Einfuhr¬
giesse hat von den deutschen Reichsbehörden hinsichtlich der Ein-
un- Ausfuhr-Bewilligungen alle Einreise-Erleichterungen und
Vergünstigungen zugestanden erhalten. Ein Delegierter des
Reichswirtschaftsamtes wird während der Meßzeit in Frankfurt
a. M- anwesend sein und an Ort und Stelle die Entscheidungen
über Ein- und Ausfuhr treffen. Dadurch wird der Geschäftsver¬
kehr in weitgehendstem Maße vereinfacht. Ueber die Führung von
Zonderzügen werden demnächst Mitteilungen erfolgen. Das In¬
teresse für die Messe ist im Auslande wie im Jnlande so groß,
baß schon heute mit einem alle Erwartungen weit übertreffenven
Besuche gerechnet werden kann.

Berlin, 23. August. Der Zentralrat der Deutschen Sozialisti¬
schen Republik hat eine Wahlordnung zur Neuwahl der Arbetter-
räte beschlossen. Die Neuwahlen müssen bis zum 30. November
durchgeführt sein. Alle Arbeiterräte können vom Zentralrat Ab¬
drücke der Wahlordnung nebst Erläuterungen erhalten. Der Zen-
llalrat hat ferner beschlossen, für die Folge den Namen„Zentral-
lat der deutschen Arbeiterräte" zu führen.

Würklembergischer Landtag.
Stuttgart, 23. August. Der sozialdemokratische Abgeordnete

Pflüger hat den Antrag eingebracht, das Staatsministerium zu
ersuchen, im Reichsrat dafür einzutreten, daß Studienstistungen
für Bedürftige vom Kriegsnotopfer ausgenommen und für Stif¬
tungen, die zur Förderung wissenschaftlicher Forschungen dienen,
sowie für persönlich oder örtlich begrenzte Studienstiftungen, die
nu, bei nachgewiesener Bedürftigkeit verwilligt werden, ermäßigte
Äbzobensätze' festgesetzt werden. - Ferner ist von Mitgliedern
oller Parteien der Antrag gestellt worden, an der Geschäfts¬
ordnung die Aenderungen vorzunehmen, die sich aus der Ver-
MNWrkunde vom 26 . April 1919 ergeben und diesen Antrag
dem Geschäftsordnungsausschuß zur weiteren Beratung und Be-

I schiußsassung zu überweisen.
Tagung der Süddeutscher» Landesbaueraräte.

Stuttgart, 23. August. Am 20. ds. Mts. fand hier in den
Sitzungszimmerndes Württ. Landesbauernrats die Monatszu-
sommenkunft der Delegierten der Süddeutschen Landesbauern¬
räte statt. Vertreten waren Baden, Bayern und Württemberg.
Hessen mußte in letzter Minute absagen. Von der Zentralstelle
siir die Landwirtschaft war Oberregierungsrat Haeffner anwesend.
Zum Vorsitzenden wurde einstimmig der Vorsitzende des Württ.
Landesbauernrats gewählt. Sodann wurde die Stellungnahme
der süddeutschen Landesbauernräte zur Zwangswirtschaft bespro¬
chen. Sämtliche Anwesende waren sich darüber einig, daß eine
vollständige Abschaffung der Zwangswirtschaft unter den jetzigen
Verhältnissen ausgeschlossen ist, jedoch sollten sich die Regierungen
bemühen, eine Erleichterung in der Zwangswirtschaft in sämt¬
lichen Zweigen herbeizuführen und die Zwangswirtschaft bei sol¬
chen Produkten abzuschaffen, bei denen diese nicht unumgänglich
notwendig ist. Man ließ daraufbezügliche Anträge und Vor¬
schläge an sämtliche beteiligten Landes- und Reichsbehörden ab¬
gehen. Ferner wurde über die Frühdruschprämieverhandelt. So
unsymphatisch sie jedem Landwirt ist, so wird sie doch die einzige
Möglichkeit bieten, um die Städte über die nächste Zeit mit Brot
versorgen zu können. Betreffs Hafers wurde von den Reichs¬
behörden Aufschluß darüber verlangt, wozu die großen Mengen
Hafer, die sämtliche süddeutschen Staaten aufzubringen haben,
nötig sind und zugleich mitgeteilt, daß es unwahrscheinlich sei,
haß zu diesem Preis der Hafer aufgebracht werden könne, nach¬
dem lange Zeit von den Behörden mitgeteilt worden war, daß
eine Beschlagnahmung des Hafers nicht stattfinden solle. Wegen
der Einführung von Betriebsräten in landwirtschaftlichen Betrie¬
ben wurde noch in letzter Minute telegraphisch an sämtliche Be¬
hörden die Mitteilung gemacht, daß die süddeutschen Landes-
bauernräte in dieser Einrichtung eine Gefahr sehen, die im Stande
wäre, die Jntensivität der deutschen Landwirtschaft zu ruinieren.
Die Behörden würden nocheinmal davor gewarnt, ohne genügende

s Anhörung der Landwirtschaft, ihrer Vertretungen und Organisa¬
tionen-je Ausführungsbestimmungenauszuarbeiten.

Reichspräsident Eberk dankt
dem Staate und der Stadt Weimar für die gastliche Aufnahme

' der Nationalversammlung. Diese konnte die Verfassung nur schas¬
sen, weil in Weimar ihre Arbeit nicht gestört wurde. „Auch mir,
her ich in den verflossenen Monaten öfters dort weilte, sind die
Segnungen der Weimarischen Gastlichkeit und vaterländischen Ge-
hnnung zuteil geworden. Auch ich' habe in dem von der Staats-
Uierung bereitwillig zur Verfügung gestellten Weimarischen
schloß freundliche Aufnahme gesunden. So möchte ich denn am
Schlüsse dieses Abschnitts und beim Scheiden aus Weimar nicht
unterlassen, der Weimarischen Staatsregierung und der ganzen
Bevölkerung von mir aus und zugleich für die Reichsregierung
und alle Organe, die hier gastliche Aufnahme gefunden haben,
Nichtig und herzlich zu danken. Möge diese Zeit auch für das
Weimarische Land eine schöne und große Erinnerung bedeuten
und möge das schöne Land im neuen deutschen Vaterland nach

Zeit der Prüfung einer hohen, seiner großen Vergangenheit
entsprechenden Blüte entgegengehen. Ebert."

Die Sachverständigen gegen die Nolenstempelung.
Berlin, 23. August. Im Reichssinanzministeriumfand ge¬

stern abend bereits eine Sitzung der Regierungsvertreter mit
'Sachverständigen aller wirtschaftlichen Kreise statt, um über den
Plan des Notenumtausches eingehend zu beraten. Ueberew-
stnnmend wurde zum Ausdruck gebracht, daß wirksame und

scharfe Maßregeln gegen Steuerdrückerei und Kapitalflucht getrof¬
fen werden müßten. Es wurde die Bereitwilligkeit aller wlrl-
schaftlichen Kreise zu erkennen gegeben, die Reichsverwaltung zu
diesem Ziele mit allen Kräften zu unterstützen. Gegen den ge¬
planten Umtausch der Banknoten jedoch wurden von allen Seiten
die schwersten Bedenken hinsichtlich ihrer Zweckmäßigkeit und
Durchführbarkeit, sowie im Hinblick auf die Wirkungesi im Aus¬
land geltend gemacht. Beratungen über weitere Maßnahmen
gegen diejenigen Vermögen, die sich der Besteuerung zu entziehen
versuchen, werden im Kreise der Sachverständigen erwogen.

Die neue deutsche Anleihe.
Wie die „Deutsche Mg . Ztg." von zuständiger Stelle hört,

ist geplant, für die Auslegung der neuen Prämien-Anleihe An¬
fang September die einleitenden Schritte zu unternehmen. Der
genaue Termin steht noch nicht fest, ebensowenig die Bedingungen
der Anleihe, über welche die Beratungen mit den beteiligten
Kreisen fortdauern.

Das Wesen der Prämienanleihe besteht darin, daß die Rück¬
zahlung mit einer Auslosung in einer Art Lotterie verbunden
wird, bei der dem vom Glück Begünstigten noch besondere, zum
Teil recht namhafte Gewinne winken. Es wird also bei diesem
Anleihetypus vom Staate auf den Spieltrieb und Gewinntrieb
der Menschen gerechnet, den auch die in zahlreichen Ländern von
jeher bestehenden Staatslotterien in anderer Weise für den Staats¬
säckel nutzbar zu machen suchten. Als Beispiel einer solchen
Staatslotterie sei nur an die preußisch-süddeutsche Klassenlotterie
erinnert, die auch in Württemberg eingeführt war und der Staats¬
kasse laut amtlicher Nachweisung der Rechnungsergebnisse für 1914
einen Reinertrag von 391360 Mark gebracht hat, obwohl in
jenem Jahre des Krieges wegen nur eine Lotterie abgespielt wor¬
den war. Prämienanleihen kamen in der gefestigten Finanzwirt-
schast der Vorkriegszeit bei den großen Staaten nicht vor. Man
überließ sie den Staaten mit ungefestigten, zerrütteten Finanz¬
verhältnissen. Unter ihnen hat die Türkei z. V. wiederholt von
der Einrichtung der Prämienanleihen Gebrauch gemacht und da¬
mit ein ganz gute Finanzgeschäft gemacht.

. Die Erhöhung des Eisenbahnlariss.
Die Verhandlungen zwischen den deutschen Staatsbahnenver¬

waltungen bezüglich der Erhöhung des Tarifs im Personenver¬
kehr sind, wie wir von zuständiger Stelle erfahren, im wesent¬
lichen abgeschlossen. Im Personen- und Geschäftsverkehr sollen
sämtliche geltenden Fahrpreise und Geschäftstarifsätze um 50 vom
Hundert erhöht werden. Die Erhöhung trifft gleichmäßig alle
Wagenklassenund alle Arten von Fahrtausweisen. Erwogen
wird, bei dieser Gelegenheit eine seit langem angeregte Neuer¬
ung durchzuführen, nämlich eine billige, der Arbeiterwochenkarte
nachgebildete Zeitkarte ohne Beschränkung auf einen bestimmten
Benützerkreis. Als Zeitpunkt für die Durchführung der Tarif¬
erhöhung ist der 1. Oktober 1919 in Aussicht genommen.

Die Dankbeamlenbewegung.
Hamburg, 23. August. Eine von 2300 ausständigen Bank¬

beamten besuchte Versammlung hat gegen drei Stimmen eine
Entschließung angenommen, in der erklärt wird, daß die Ange¬
stellten sich durch die Antwort der Bankleitungen und die Androh¬
ung der Entlassung nicht einschüchtern lassen, und diejenigen An¬
gestellten, die bisher sich nicht auf die Seite der Bankangestellten
gestellt hätten, aufgefordert werden, von nun an ebenfalls den
Betrieben fern zu bleiben.

Reichskonfereuz der Erwerbslosen.
Berlin, 23. August. Gestern vormittag wurde in Hamburg

die Reichskonferenz der Erwerbslosen und Notstandsarbeiter
Deutschlands unter dem Borsitz von Friehling-Hamburg eröffnet,
der mitteilte, daß etwa 90 Städte vertreten seien. Wendel-Ber¬
lin, Mitglied des Zentralrats, wies darauf hin, daß bisher die
Reichsregierung den Reichserwerbslosenrat nicht anerkenne und
auch seine finanzielle Unterstützung abgelehnt habe. Dagegen habe
der preußische LandwirtschastsministerVertreter des Reichser-
werbslosenrats empfangen und versprochen, die Frage der Schaff¬
ung von landwirtschaftlichen Produktivgenossenschoften auf soziali¬
stischer Grundlage näher prüfen, und dem Reichserwerbslosenrat
nach Bewilligung der nötigen Mittel zwei Güter zur Errichtung
von Produktivgenossenschasten zur Verfügung zu stellen. Aus der
Debatte ist hervorzuheben, daß verschiedene Redner die Tätigkeit
des Kommunisten Herrfurth als Mitglied des Reichserwerbs¬
losenrats stark kritisierten. Zur Kohlensrage sprach der Essener
Delegierte Rothers, - er in Anbetracht der dringenden Notlage
den Reichserwerbslosenrat aufforderte, für die Versorgung der
Bergwerke mit Arbeitskräften einzutreten, vorrausgesetzt, daß für
auskömmliche Arbeitsbedingungen gesorgt sei. Im Gegensatz

hierzu nahm der Kongreß nach erregter Debatte eine Entschließung
an, in der er die Beteiligung an den Arbeiten im Kohlenbergbau
ablehnt und die Erwerbslosenräte des Rheinlandes auffordert,
keine Beschickung der Bergwerke vorzunehmen, bis ihre Soziali¬
sierung durchgeführt sei.

Die Rückkehr der Mackensen-Armee.
In Wien erwartet man die erste Staffel der Mackensen-Armee.

In den nächsten Tagen folgen weitere. Im ganzen dürften etwa
50 000 Mann durch Wien kommen. Ob Mackensen selbst über
Wien kommt, steht nach Mitteilungen der rumänischen Militär¬
mission, der die Leitung des Reisewegs obliegt, noch nicht fest.

Abflauen des oberschlesischenStreiks.
Berlin, 23. August. Aus Oppeln wird gemeldet: Die Streik-

lage im oberschlesischen Kohlenrevier hat sich gebessert. In Oppeln
findz. B. 70 bis 80 Prozent der Belegschaft über und unter Tag

wieder tätig. Man darf damit rechnen, daß der gesamte StrM
in wenigen Tagen beendet sein wird. Zur Prüfung der Kohle»
frage und zur Behebung der sich daraus ergebenden Wirtschaft
lichen Schwierigkeitenhat sich eine Ententekommission für das
oberschlesische und tschecho-slowakische Gebiet gebildet.

Die Kümpfe in Oberschlesien.
Beulhen, 23. August. Die Lage ist im allgemeinen

Eine Feldwache in Goczalkowitz wurde von polnischen Band«
und Soldaten regulärer Truppenverbände anscheinend unter Füh¬
rung von polnischen Offizieren mit 2 leichten Maschinengewehrs»
und einem schweren Maschinengewehr angegriffen. Stärke 100
bis 200 Mann. Durch Gegenstoß einer Reservekompagnie w»
6.40 Uhr früh wurde die Lage wieder hergestellt. Die Grenz«
ist in unserer Hand. 3 Verwundete deutscherseits. In Gleiwitz
wurde ein Uebersall auf das Proviantamt abgewiesen. Ein Ver¬
wundeter.

Aus den besetzten deutschen Gebieten.
In Iggelheim  im Bezirk Ludwigshafen ist die Ruhr a»s-

gebrochen; zahlreiche Ruhrerkrankungen sind zu verzeichnen; in¬
folge Ueberfüllung der Krankenhäuser muhte ein Lazarett einge¬
richtet werden. In einer Familie sind drei Kinder an RuA
gestorben. Die Schulen wurden geschlossen. In Neustadt  ist
eine Typhusepidemieausgebrochen.

In Speyer  ist gestern ein Teil der französische'» Rhein-
flotte und zwar eine größere Anzahl französischer Flußkanonvn-
boote eingetroffen.

Auf Befehl des Marschalls Fach ordnete der Oberdeschis¬
haber der Besatzungsarmee in der Pfalz, General Ge' oid, an,
daß in den pfälzischen Städten  eine Anzahl Haus¬
suchungen vorgenommen wird, um nach Gegenständen zu for¬
schen, die während des Krieges durch die deutschen Heere au»
Frankreich oder Belgien entwendet wurden und die zur Zeit in
der Pfalz verborgen sind. Bei dieser Gelegenheit wurden viele
Bürger rücksichtslos und unschuldig verhaftet, was unter der
pfälzischen Bevölkerung böses Blut machte.

Auflösung aller Arbeiter- und Angestelllen-Ausschüsse in
Saarbrücken.

Der Militärbefehlshaber des Saargebietes, General And¬
lauer, verfügte die sofortige Auflösung aller Arbeiter- und Angs-
stellten-Ausschüsse, die gemäß der Verordnung der deutschen Re¬
gierung vom 23. Dez. 1918 gewählt wurden. Die Maßnahme
wird damit begründet, daß lt. Befehl des Marschalls Foch bi»
Gesetze, Verfügungen und Verordnungen der deutschen Regier¬
ung, die nach dem 11. November 1918 erlassen wurden, in d»n
besetzten Gebieten keine Anwendung finden.
Wiederherstellung der deutsch-mexikanischen Handelsbeziehung«».

Berlin, 23. August. Ein Telegramm aus Newyork über Ko¬
penhagen meldet, daß die deutschen Handelskreise in Mexiko
energisch an der Wiederherstellungder.Handelsbeziehungen zwi¬
schen Mexiko und Deutschland arbeiten, zu welchem Zweck bereits
kapitalistische Gesellschaften gegründet worden seien.

Die deutsche Organisation.
Amsterdam, 23. August. „Allgemeen Handelsblad" meidvt,

baß Churchill in der britischen Armeehandelshochschule in KN»
vor den dort-studierenden englischen Soldaten eine Rede hielt, «
der er unter Hinweis aus den hohen Grad der Organisation de,
Deutschen auf dem Gebiete von Handel und Industrie erklärt
habe, die Engländer müßten alles in ihrer Macht liegende tun»
um mit der deutschen Organisation gleiche Schritte zu halten «nS
um ihren Platz auf dem Gebiete des Handels, insbesondere in d«n
kommenden 10 oder 15 Jahren, zu behaupten.

Ausland.
Amsterdam, 23. August. Associated«Preß meidet aus Tokio,

daß die altruffische Regierung im Omsk ihre Goldreserven uni»
ihre Archive nach Irkutsk übergeführt habe. Eine nichtbestätigte
Meldung aus Peking besagt, daß die Regierung in Omsk gestürzt
wurde. Associated Preß meldet, daß die Stärke des Sowjet¬
heeres in Rußland einschließlich der Reserven 1200 000 Mam»
betrage.

Die deutsche Entschädigungssumme für Frankreich.
Basel, 23. August. Die „Neue Correspondenz" verdienst

einen Auszug aus dem Bericht über die finanziellen Klauseln de»
Friedensoertrages mit Deutschland, den der Abgeordnete de»

Seinedepartements, Dubois, vorgelegt hat. Danach würde sich
die Entschädigung der Wiedergutmachungssumme, die Deursch-
land an Frankreich zu zahlen hat, auf insgesamt 200 Milliarden
und 189 Millionen Mark belaufen.

Werbung für die Fremdenlegion im Elsaß.
Die französische Regierung ist damit beschäftigt, den Melde¬

dienst für die französische Fremdenlegion in Elsaß-Lothringen, so¬
wie im besetzten Gebiet zu organisieren. Es werden Hauptwerbe-
stellen in Straßburg, Kalmar, St. Ludwig, Mülhausen, Kaisers¬
lautern, Saarbrücken und Trier errichtet; in Metz ist bereits da»
erste große Werbebüro eröffnet worden, das auch ehemalige feind¬
liche Staatsangehörige annimmt. Es haben sich bereits in Loth¬
ringen einige Hundert ehemalige deutsche Soldaten für die Frem¬
denlegion anwerben lassen.

Zwei Noten an Deutschland.
" Versailles, 23. August. „Havas" meldet: Der Oberste Vät

beschloß, der deutschen Delegation zwei Noten zukommen zu
lassen. Die erste verlangt, daß der serbisch-kroatisch-slowemjch«»
Regierung der von deutschen Offizieren„entwendete" Plar» der



Grube Costoplatz, die von der deutschen Regierung während desKrieges ausgebeutet worden war, zurückerstattet wird. Die zweiteRote nimmt Kenntnis von der Absicht der deutschen Regierung,
den alliierten Mächten alle auf die im besetzten Gebiet angerich¬teten Schäden bezüglichen Dokumente, besonders diejenigen über
die Requisitionen, zu überliefern. Außerdem ließen die alliierten
Mächte die deutsche Regierung wissen, daß es sich um eine Prü¬fling in Gegenwart beider Parteien handle, nicht um Verhand¬lungen, an denen sich auch die deutschen Vertreter beteiligen könn¬ten, da der Friedensvertrag diesen das Recht der Mitsprache nichteinräume.

Die Entente und die oberschlesische Kohlenfrage.
Der am Freitag gemeldete Entschluß zur Einsetzung einer

Kohlenkommissionder Entente für die östlichen Kohlenbezirke hat
rasch zu praktischen Taten geführt. Das ganze, heute mehr als
früher unter verschiedene Herren verteilte östliche Kohlenbeckenkommt durch dieses Eingreifen unter einen einheitlichen Willen.
Ob auch das den Tschechen gehörende Braunkohlengebiet Böh¬mens in den Machtbereich dieser Ententekommission einbezogenGt, ist noch nicht zu erkennen, aber wahrscheinlich.

Berlin, 23. August. Am 25. August findet in Mährisch-Ost-rau im Büro des amerikanischen Delegierten eine offiziöse Sitzungder internationalenKohlenkommission statt. Am Donnerstag,den 28. August, soll dort die erste offizielle Sitzung stattfinöen.Die deutsche Regierung wurde eingeladen, einen ständigen Ver¬
treter dorthin zu entsenden. Die internationale Kohlenkommissionsoll sich mit der Prüfung der Kohlenfrage in Oderschlesien, Te-schen, Dombrawa und der Tschecho-Slowakei befaßen und Maß¬
nahmen Vorschlägen, um die Kohlenförderung wieder herzustellenund weiter zu heben.

Breslau» 22. August. Die Haltung der Amerikaner, die sichin Oberschlesien aufhalten, ist lt. „Bert. Tagebl." als deutsch¬
freundlich zu bezeichnen. Die Amerikaner haben sich davon über¬zeugt, daß die Polen die Putsche zusammen mit den Spartakistenvom Zaune gebrochen haben und haben sich auch um die Beile¬gung des Streiks bemüht.

Paris. 23. August. Der Oberste Rat hat entschieden, daß die
deutsche Regierung berechtigt ist, die Ordnung in Oberschlesien
aufrecht zu erhalten. Polnische Truppen dürfen nicht nach Ober-
fchlefien kommen, außer wenn Deutschland darum ersucht.

Französische Furcht vor englischer Geheimdiplomalie.
„Newyork World" meldet aus Paris , daß in Frankreich be¬

fürchtet werde, daß noch weitere geheime Verträge wie der per¬sisch-britische Vertrag bestehen, die der Friedenskonferenz nicht
»orgelegt worden sind.

Lin Streik der Konsumgenossenschaften in England.
Der „Matin" meldet aus London: Der Streik von 300 Kon¬

sumgenossenschaftender Grafschaften Lancashire, Dorkshire, Che-
ftershire und Nordwales, der am Samstag beginnen sollte, wurdeBereits am 20. ds. Mts. von mehreren Städten proklamiert. Es
werden davon4 Millionen Menschen betroffen.

Aufruhr in Irland.
Aus Kopenhagen wird gemeldet: Die Unruhen in Irland ha¬

ben einen gefahrdrohenden Umfang angenommen. DÜdirland be¬
findet sich im Zustand offener Revolution und die Lage wird vonStunde zu Stunde ernster. In der Nähe von Coal Island in
der Grafschaft Ulster hat die Bevölkerung die englischen Truppen
überfallen und gesteinigt. Ockey Eiland, das als Munitionsdepotdient, wurde von der gegenüberliegenden Küste beschossen. BeiRaven, 30 Kilometer von Dublin, haben die Aufrührer die Eisen
bahnschienen aufgerissen. Wie es heißt, stehen in Dublin 60 000Mann englische Regierungstruppen mit Tanks, Maschinengeweh¬ren und Fliegern.

Die Alliierten und Westungor«.
Wie der „Secolo" aus Paris meldet, hat der Fünferrat be¬

schlossen, auf die Note des Staatskanzlers Renner wegen der
Besetzung deutschsprechender Gebiete Westungarnsdurch Oester¬
reich nicht zu antworten. Auf Antrag Tittonis wurde im Pro¬tokoll bemerkt, daß damit dem Vorgehen Oesterreichs stillschwei¬gend Mgestimmt wird.

Rumäniens Gelreideüberschuß.
Dem rumänischen Pressebüro zufolge übersteigt die MengeGetreide, die Rumänien in diesem Jahre exportieren kann, 100

Tausend Wagen. Die rumänische Agentur begrüßt diese Fest¬
stellung angesichts der Erklärung Hoovers, daß Amerika seinen
Lebensmittelexport einschränken müsse und angesichts der Un-
Mhmteü Ri'Klnvds. wesentlichen Ervort auszuüben

ver Lag Her WrecbNMg.
Roman von A. v. Trystedt.

S2j (Nachdruck verboten.)
„Du hast also kein Wort des Willkommens für mich,Botho ? Erscheine ich dir so ungelegen ?"
Hochfeld raffte sich auf, mit fast irrem Blick streifte erdas Gesicht seines Gastes, das harte Linien aufwies, von

Unerbittlichkeit, einem stählernen Willen zeugte. Mitzitternder Hand wischte er sich den Schweiß von der Stirn.Was sollte er tun ? Offen bekennen? Wolfgangs Ver¬zeihung erflehen? Es blieb ihm wohl nichts weiterübrig, denn erfahren würde Wolfgang ja doch Falles;dann brach das ganze Lügengebäude zusammen, und werweiß, was danach geschah! Dieser von den Toten gewisser¬maßen Erstandene sah aus, als sei er zu allem fähig, woes sich um sein gutes Recht handelte.
„Verzeih," krackte Hockfeld endlich mühsam hervor,„aber du wirst zugeben, daß diese Ueberraschung geeignetist, mich aus der Fassung zu bringen."
„Wenn ich in feindlicher Absicht käme, könnte ichdein Erschrecken wohl begreifen. Aber ich wiederhole, daßich keine Ansprüche an unser Familienerbe erhebe. Ichhabe mir drüben ein Vermögen, Ansehen und Stellungerworben und besitze mehr, als ich brauche. Meine Hei¬mat ist dort, wo ich mir ein neues Leben geschaffen.Aber da war doch ein heimliches Sehnen in mir nach denRäumen, in welchen ich meine Kinderjahre verträumt,wo ich als Junge neben mancher harten Erfahrung dochauch manche glückliche Stunde erlebte, das mir keineRuhe ließ."
„Ich wollte, du hättest dich nicht so ducken lassen",

grollte Botho, „manches wäre anders geworden."
Herr Vollmer lachte kurz auf. „Und doch warst dues besonders, der dafür sorgte, daß Mutter ste:s etwas

an Mir auszusetzen fand und böse auf mich war."
„Ich bin ihr nicht dankbar dafür, daß sie mich so

Ausrufung der « ontenegrinijche« Republik.
Zürich, 23. August. Der „Secolo" meldet aus Cetinje: Hierist die montenegrinische Republik ausgerufen worden. Entente->truppen sind auf dem Wege nach Skutari und Cetinje.

Die deuischeu Koloniste» Südrußlands gegen die Bolschewisten.
Das rumänische Pressebüro meldet aus Bukarest: Hier ein¬

treffende Nachrichten besagen, daß der russische Oberst Mprkoe-
nice mit zwei deutschen Kolonisten in Odessa eingetrosfen ist, diemitteilten, daß sich die Deutschen in Odessa und den deutschen Ko¬
lonien am Schwarzen Meer gegen die Bolschewisten erhoben ha¬ben. Ein aus 30 000 Mann bestehendes Heer wurde bereitsgebildet. Die bolschewistischen Truppen wurden aus der Gegendvon Lustdorf vertrieben. Odessa befindet sich noch in den Händen
der Bolschewisten, doch ist es von den deutschen Kolonisten um¬lagert.

In den zahlreichen, zu verschiedenen Zeiten entstandenen deut¬
schen Bauernkolonien Südruhlands, die sich von der Bukowina
und Beßarabien aus bis zur Wolga und in neuerer Zeit bis nachSibirien hinein erstrecken, wohnen insgesamt etwa zwei Millio¬nen Deutsche, fast ausschließlich Bauern. Die Schicksale dieser
Deutschen verdienen hierzulande besondere Aufmerksamkeit, weildie Mehrzahl von ihnen dem schwäbischen Stamm angehört und
ihre Eigenarten vielfach über Generationen hinweg treu bewahrthat.

Wirtschaftliche Einkreisung Rußlands.
Rotterdam, 22. Äug. Aus Paris wird gemeldet: Der ObersteRat hat beschlossen, bei den Neutralen anzufragen, wie weit sie aneiner wirtschaftlichen Einkreisung des Bolschewismus in Ruß¬land mitzuarbeiten bereit sind. Deutschland werden dann diegleichen Handelsbeschränkungen gegenüber Rußland auserlegtwerden, wie sie sich die Neutralen selbst auferlegen werden.

Bolschewistische Bedrängnis in der Ukraine.
Berlin, 23. August. Ein Flugzeug aus Camenetz-Podolskyihat hier gestern folgende Nachricht über die militärische Lage inder Ukraine gebracht:
Die am 1. August eingesetzte allgemeine Gegenoffensive gegen

die Sowjsttruppen hat bereits durchgreifende Erfolge erzielt. Die
ukrainische Armee des Generals Petljuro, der sich die aus Ost-
galizien herangezogene westukrainische Armee in Stärke von 100
Tausend Mann gut disziplinierter Truppen angeschloffenhat, be¬freite in raschem Vormarsche fast ganz Podolien, große Teile
Wolhyniens und des Kiewer Gouvernements, und nähert sich ausder ganzen Linie dem Dnjepr. Das Gebiet innerhalb der LinieZbrucz-Saslawle nördlich Schepetowka—östlich Shitomir—Fa-stow—östlich Uman—Birsula—Dnjepr ist fest in den Händen der
regulären ukrainischen Truppen. Der ukrainische Vormarsch wird
durch einen gewaltigen Bauernaufstand unterstützt. Unaufhörlich
schließen sich den oordringenden Truppen aufständische Bauernab¬
teilungen an und unterstellen sich sämtlich dein A.O.K. Petljura.Kiew selbst ist von Trupven evakuiert und soll bereits durch Ste
Truppen des Generals Zeienyj besetzt fein. In den befreiten Ge¬
bieten herrscht vollkommene Ruhe und Ordnung. Zumal von den
ukrainischenSicherhcitsorganen mit rücksichtsloser Entschlossenheitallen Ausschreitungen gegen die nationalen Minderheiten vorge¬beugt wird.

Amerikanische Kredikhllfe für Europa.
Newyork, 23. August. In amerikanischen Bankkreisen ist man

sehr beunruhigt über den im Handelsteil gemeldeten Sturz derausländischen, namentlich der britischen Kurse in Amerika. DieBanken erklärten, daß dies den ganzen Außenhandel der Ver¬
einigten Staaten bedrohe und dringen darauf, daß ein umfassen¬der Plan für die Ausdehnung der Kredite an die voraussichtlich
künftigen Käufer in Europa in Anwendung gebracht werde.

Die Friedensfrage in der Union.
Laut Pressebüro„Radio" hat Senator Knox bei einer Kon¬ferenz in seinem Büro erklärt, daß der Friedensvertrag mit

Deutschland von den Vereinigten Staaten völlig abgelehnt werdensollte. Er sagte, die Vereinigten Staaten sollen sich überhauptnicht in die Verhältnisse in Europa einmischen und hatten nichts
mit den in dem Friedensvertrag über die zukünftige Bestimmung
der europäischen und assiatischen Völker und Gebiete getroffenen
Regelungen zu tun. Senator Lodge erklärte, wenn der Völker¬
bundsoertrag aus dem Friedensvertrag herausgeschält werde, sotrete er nicht für die Ablehnung des Friedensvertrages ein. Die
oppositionellen Senatoren haben die Absicht, eine Vortragsreisedurch ganz Amerika bis zum Stillen Ozean anzutreten, um die
öffentliche Meinung für die vollständige Ablehnung des Friedens¬vertrages in seiner jetzigen Form und für die Festsetzung einesneuen Friedensvertrages ohne Völkerbund zu gewinnen.

grenzenlos verzog, alle Ungezogenheiten an mir ent¬schuldigte."
Herrn Vollmers scharfe Augen fixierten den Mann,auf dessen Zügen so unverkennbar schweres Schuldbe¬wußtsein lastete, der ihm ein gänzlich Fremder und dochsein leiblicher Bruder war.
„Schwächlinge pflegen die Schuld an ihren Fehlerngern anderen auszubürden, in erster Linie den Eltern",sagte er verächtlich.
„Mit vollstem Recht!" fubr der Schloßherr auf und er¬hob sich stürmisch, der Arbeitssessel, ein kostbares Familien¬erbe, flog fast bis in die Mitte des Zimmers, „ja, ja, ichfühle mich schuldig, offen will ich es bekennen. Von

vornherein war die Veranlagung zu Eigenschaften in mir,die mir früher oder später verhängnisvoll werden mußten.Das hätte unsere Mutter doch erkennen, mit ihrer ganzenAutorität dagegen ankämpfen müssen. Mir gerade wareine straffe Erziehung vonnöten, du mit deinem warmen,
raschschlagenden Herzen brauchtest nur geleitet, behütet zuwerden. Das Gegenteil geschah. Meinen Fehlern leistetenunsere Eltern Vorschub, und du wurdest für meine Bos¬heiten mit bestraft."

Baron Hochfeld durchyraß mit raschen Schritten den
Raum. Trotz seiner grauen Haare konnte er sich noch
leicht erregen. Mit 'lebhaften Handbewegungen begleitetes er seine Worte.

Vollmer, welcher unaufgefordert in einen Sessel ge¬glitten war und im Schatten saß, beobachtete scharf, dochunauffällig seinen Bruder, welcher sich als schuldig bekannteund doch so objektiv sprach, als rede er von einem Drittenund nicht von der eigenen Person.
Eine gewisse Größe haftete dem Manne an, der ohneBesinnen einst die Ehre seines einzigen Bruders in den

Staub gezerrt. Die Gewissensbisse, welche er heimlich seitJahren ertragen, hatten seinen^>inn geadelt, ihn zur Ein¬kehr gezwungen.
Das sah auch Vollmer. „Warum klagst du unsereEltern an, welche längst vor einem höheren Richterstehen? Du hast dich zu einem neuen Menschen durchge¬rungen —"

Wilson über Japans Lrru»ge«fchoste» auf -er Friederiskoni-,
„Times" melden aus Washington, daß Wilson aus der̂ s"serenz mit der Senatskommission für Auswärtige Angelervn^anerkannte, - aß Japan auf der Friedenskonferenz eine AttE ''

oeränität über Korea und über einen Teil der Mongolei»kn! 'habe. Dies wäre nicht geschehen, wenn der Völkerbund kV
bestanden hätte. Die Mitteilung Wilsons, daß er in der'zwischen dem Augenblick des Eintritts Amerikas in dens!l
und der Eröffnung der Friedenskonferenz nie amtlich„an»
Geheimabkommen, das zwischen den Alliierten bestand, in K,ms gesetzt worden sei, erregte Befremden, desgleichen seine
klärung, daß es vermutlich notwendig sein werde, eine g^Zahl amerikanischer Soldaten während eines Zeitraumes vonJahren am Rheine zu belassen.
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Morgan gegen Lrzberger.
Wie aus Newyork gemeldet wir- , hat Morgan dieser T»

erklärt, daß die Ankündigung des Herrn Erzderger, die deichRegierung wolle das im Auslande befindliche Kapital ersaß,eine Erschütterung des deutschen Kredites gebracht habe, die
schon einem Bankerott gleich käme. Deutsches Kapital, das!
auf ausländischem Boden befinde, sei dem ausländischen Fin,apparat nun einmal als arbeitendes Glied eingeschaltet.
höre Deutschland nicht mehr, und wenn Herr Erzberger den tz
such machen wollte, es durch Sperrung der schweizerischen tz,
haben oder durch die Nichtbezahlung aller Noten an das^
larck in deutschen Besitz zurückzükringen, so beschwöre das ch
internationalen Konflikt herbei; es sei eine Provokation Deuslands an die übrige Welt. Ehe Deutschland nach dieser Richi:hin nicht völlig beruhigende Erklärungen abgegeben habe, sei,geordnete wirtschaftliche Beziehungen zu Deutschland seitens)Auslandes nicht zu denken.

Weiter führte Morgan aus, daß eine Trennung zwishdeutschen und ausländischen Inhabern deutscher Noten nicht̂
möglich se.i. Erfolge nicht die Erklärung, daß Deutschland«sim Ausland befindlichen Gold- und Notenbestände anerkennt,
könne von weiteren Kreditverhandlungen zwischen Deutsch!»und Amerika nicht die Rede sein. Erfolge eine solche ErkEr«nicht, dann beabsichtigen die amerikanischen Banken im internal«
nalen Interesse darauf hinzuwirken, daß die deutsche Valuta»
den ausländischen Börsen nicht mehr notiert wird. Damit uM
dann jede Möglichkeit für Deutschland in Wegfall kommen, irpetwas im Ausland aufzukausen.

Morgan teilt dann mit, daß ein Beschluß des amerikanisch,Senats zur Erwägung stehe, wonach Amerika auf feine Wieda
gutmachungsanfprüche an Deutschland verzichten wolle U,

auch dieser Beschluß werde nicht erfolgen, wenn die Politik Ei)bergers nicht formell eingestellt werde. — Erzbergers Angakdie Entente würde Deutschland bei der Erfassung des ins Aw
land abgewanderten Kapitals behilflich sein, bezeichnet Morgnals eine Unwahrheit. Die Verbandsstaaten würden niemalsw
solche Beihilfe leisten.

Lin Vermitttungsvorfchlag.
Washington, 23. August. Senator Pkttmann brachte em

Vermittlungsvorschlag ein, der es den: Senat ermöglichen diiisd,die Völkerbundverfasfung und den Friedensvertrag mit DeuGland zu ratifizieren. Der Vorschlag gcht darauf hinaus, daß!«Vorbehalt, den gewisse Senatoren vertanen, nicht in derM
fikationsurkunüe selbst, sondern in einem Anhang festgelegt M-Die vier Punkte, in welchen Vorbehalte gemacht werden scko,beziehen sich aus folgende Falle:

1. Wenn ein Staat als Mitglied des Völkerbundes ausMden will, soll er selbst und nicht der Völkerbund zu entscheid!!haben, ob er seinen Verpflichtungen dem Bund gegenüber ruyh
nachgekommenist.

2. Wenn der Fall des Artikels 10 (nämlich Maßregeln dsBundes gegen Angriffsdrohungoder Angriffsgefahr) einireinsollte, soll jeder Staat selbst Wer die zu treffenden militärischermaritimen oder wirtschaftlichenMaßnahmen entscheiden: fall!eine Regierung sich zu keinerlei Maßnahmen entschließt, so hadas nicht als moralische oder gesetzliche Verletzung des BAkn
bundabkommens zu gelten.

3. Alle innerpolitischen Angelegenheiten, darunter auch di
Einwanderung, Küstenschiffahrt, Einfuhrzolltarife, unterlieg»
nicht der Rechtsprechung des Völkerbundes, sondern der derW
nen Regierung. Auch in Fragen der Arbeitstage und allen der
artigen Angelegenheiten soll die Entscheidungder Regierung jede-Staates maßgebend sein. Alle diese Angelegenbeiten sollen ohieein Dazwischentreten des Völkerbundes oder einer seiner Organi¬sationen geregelt werden. Sobald ein Staat eine Angelegenheit,

„Aber unter welchen Opfern, Wolfgang Nachdemich unsühnbare Schuld auf mich geladen !"
Des anderen Augen weiteten sich. Diesem schwer

Büßenden gegenüber hielt das fremde Gefühl der Unzu¬
sammengehörigkeit nicht länger stand. Es war sein Bruder,welchem tiefes Seelenleid das Haar gebleicht, das Gesicht
gezeichnet hatte.

Er hätte wohl zu ihm eilen, die Hände auf fei«
Schultern legen, ihm tröstlich zusprechen mögen.

Doch er gab seiner natürlichen Herzensgute nicht nachInstinktiv empfand er es : Da war noch ein Etwas, dastrennend zwischen ihnen stand. Die heimliche, qualvoll
empfundene Schuld des Bruders — an wem begangen,an wem ? Und plötzlich, einem Impulse folgend, spracher die Frage aus, die Hochfeld am meisten gefürchtet:

„Wer trieb meinen Freund Wellnitz in den Tod?'Heftige Empörung klang aus seiner erhobenen Stimme,was aber waren die äußeren Zeichen gegen den Schmerzwelcher in seiner Brust wühlte!
„Das Leben hat mir so ziemlich alles genommen,woran mein warmer Sinn hing, ich verlor meine Frauund in ihr die treueste Kameradin, die Heimat mußte ichdahingeben, die Eltern sind nicht mehr!"
„Du hast einen Sohn ", warf Hochfeld hastig ein.Herrn Vollmers Augen leuchteten. „Einen lieberen,

prächtigeren Menschen wüßte ich mir nicht. Mein Jungeist mein ganzer Stolz , mein Alles ! Aber was weiß ein
Fünfundzwanzigjähriger, dessen Leben einem unbeschriebe¬nen Blatte gleicht, denn von dem, was uns Alte be¬wegt ? Das Beste besitzen wir in unseren Erinnerungen,sie mit einem gleichaltrigen Freunde auszutauschen, wärefür mich das höchste Glück. Die Aussicht darauf machtemich förmlich jung, renommieren wollte ich noch! Undnun auch hier wieder grausame Enttäuschung. Das trifft
mich hart, und ich werde den Schlag so leicht nicht über¬winden. Ich sehe es dir an, daß du weißt, wer schuldan Mellnitz' Tod ist. Sage es mir, damit ich ihn zur
Rechenschaft ziehen kannl

(Fortsetzung folgt.)
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der Uneinigkeit besteht, als innerpolitisch bezeichnet, hat sich der
Völkerbund nicht darein zu mischen, es sei denn, daß der Rat ein¬
stimmig den Beschluß faßt, dennoch einzugreifen. Es sollen keiner-jet Fragen, die mit der Monroedoktrin Zusammenhängen, dem
Völkerbund vorgelegt werden.

Diese Vorbehalte setzen allerdings den Völkerbundsoertrag In
wesentlichen Punkten für die Union außer Kraft.

Das amerikanisch-französische Bündnis genehmigt.
Der Ausschuß für juristische Angelegenheiten des Senates hat

sestgestellt, daß das amerikanisch-französische Abkommen, in wel¬chem sich Amerika zur Hilfeleistung an Frankreich im Falleeine» deutschen Angriffes verpflichtet, mit der amerikanischen Ver-
saffung vereinbart ist.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
"Neuenbürg, 25. August. Zur Anzeigensteuer schreibt die„Köln. Ztg.": Es ist schwer einzusehen, warum die Anzeigen miteiner besonderen Abgabe belastet werden sollen. Handel und Ge¬

werbe stehen in Deutschland vor der Notwendigkeit, sich auf neue
PerhLltniffe einzustellen, neue Absatzgebiete und neue Derdienst-
möglichkeiten zu suchen, nachdem ihnen sicher aus lange Zeit hin¬
aus der Weltmarkt ZM großen Teil unzugänglich geworden ist.Die Reklame ist gewiß nicht das unwirksamste Mittel zum Wie¬deraufbau, und gerade diese Möglichkeit soll jetzt durch eine Son-
-ersteuer erschwert werden, die vielen Fällen den von der An¬
reize zu erwartenden Richen hinfällig macht und der versteckten,Muckern Reklame Tür und Tor öffnet.

Neuenbürg, 23. August. Der Privattelegrammverkehr mit
Italien ist wieder ausgenommen worden. Die Wortgebühr be¬
trägt bei gewöhnlichen Telegrammen 30 Pfennig. Zugelassen
sind Telegramme in offener deutscher, englischer, französischer, ita¬
lienischer und japanischer Sprache. Die Telegramme werden WerBerlin geleitet.

Neuenbürg, 23. August. Im Postverkehr mit der belgischen
Besätzungszone ist die Angabe des Gesamtinhalts eines Paketsaus dessen Außenseite und auf der Paketkarte nicht mehr erfor¬derlich. ^

Württemberg.
Ireudenstadt» 24. August. (Ein Lohnstreik.) Die Zimmer¬leute, Gipser, Maurer und Hilfsarbeiter haben am Freitag frühNe Arbeit niedergelegt. Sie verlangen eine Teuerungszulage«sw. Mit den Arbeitgebern wird gegenwärtig verhandelt.
Maulbronn, 24. August. (Schadenfeuer.) In Großmllars

ist die mit Heu und Getreide gefüllte Scheuer des TraubenwlrtsMondon vollständig medergebrannt. Auch ein Anbau an das
Wirtschaftsgebäudefiel dem Element, dessen Entstehung noch nicht
geklärt ist, zum Opfer. Das Wohnhaus wurde von der Feuer-
wchr mit Hilfe der Wehren von Oberderdingen und KnilllingenPnttet. Das Geflügel ist mitverbrannt. Große Mühe kofferees, das Vieh in Sicherheit zu bringen.

Bietigheim, 25. August. (Was alles gestohlen wird.) Einige
auswärtige Burschen in Uniform, die hier in der Enz einen Na¬
chen losketteten und davonfuhren, wurden bei der Eisenbahn-
Nücke in Besigheim durch den Landjäger eingeholt.

Stuttgart, 23. August. Am 22. und 23. August hat in Stutt¬gart«ne Beratung von Vertretern süddeutscher Schulverwaltun¬
gen unter dem Vorsitz von Minister Heymann stattgefunden. Von
MMÜrts nahmen an der Besprechung teil Ministerpräsident Hosf-
Mim von Bayern und der Präsident des Landesschulamts Strek-
ker von Hessen, je mit mehreren Räten. Baden war bedauer¬
licherweise verhindert, Vertreter zu entsenden. Auf Grund voir
Referaten von Ministerialrat Dr. Reinöhl wurden alle Fragen,
für die eine einheitliche Regelung im Reich geboten erscheint, in
rmgehender Aussprache durchberaten, wobei in allen wichtigen
Punkten weitgehende Uebereinstimmung erzielt wurde.

Stuttgart, 25. August. Die Gründung von Mieteroereinen
in Württemberg macht rasche Fortschritte und schon regt sich der
Wunsch lebhaft, daß diese Vereine zur Vertretung gemeinsamerBelange in einem Württ. Mieteroerband zusammengeschlossenwerden. Der hiesige Mieterverein ist-ersucht worden, die Grün-
dungsbestrebungenin die richtigen Wege zu leiten.Jeuerbach, 25. August. (Brand.) Im Büro der Firma Roth
und Paschkis brach Feuer aus. Die Weckerlinie konnte den Brand
nach einstundiger Tätigkeit löschen und unter Zurücklassung einer
Wache wieder abrücken. Der Schaden beträgt etwa 10 000 Mark,
lleder die Entstehungsursache ließ sich bis jetzt nichts ermitteln.
> Eßlingen, 25. August. Die Neckarwerke nehmen heute den
Dampfbetrieb wieder auf, nachdem in den letzten Tagen die Koh¬
lenlieserung wieder eingesetzt hat. Vorläufig muß allerdings noch
ein Rotbetriebsplan in der Weise aufrecht erhalten werden, daß
jede Strecke des Versorgungsgebietsan drei Tagen in der Woche
ßromlos bleibt. Nach diesem Plan muß so lange gearbeitet wer¬den, bis Quantität und Qualität der angelieferten Kohlen eine
Gewähr dafür leisten, daß auch eine größere Belastung getragen
werden sann.

Tübingen, 24. August. (Ein hartes Urteil.) Ein hiesigerMit, der täglich über 100 Studenten zum Mittag- und Abend-
Hm hat, bekam von einem Mann aus Bodelsyausen Kalbfleisch
angebvtm und sagte, er wolle es vorher sehen, werde aber, wenn
Er es brauchen könne, bis zu 4 Mark das Pfund bezahlen. Als
oas Fleisch kam, wurde es beschlagnahmt. Der Wirt wurde we-
Sm Schleichhandels zu drei Tagen Gefängnis und 200 Mark
Geldstrafe verurteilt, wogegen er Einspruch erhob. Vor dem
Schöffengericht bestritt er die Angaben des Lieferanten, aber oer
vtaatsanwalt machte geltend, daß es zum Tatbestand des Schleich-
hachels genüge, wenn der Wirt sich exboten habe, das FleischMunchmen. Das Urteil des Schöffengerichtes lautete auf 3 Tage
Gefängnis und 50 Mark Geldstrafe.

Göppingen, 24. August. (Mordversuch.) Der Hofbesitzer
Msch vom Frühlingshos bei Wangen wurde in der Nacht vom
Donnerstag zum Freitag gegen3 Uhr früh durch Steinwürse aus
seinem Hause gelockt und dann von unbekannten Tätern in den
Unterleib geschossen. Mit einer lebensgefährlichenVerletzung
uegt er im hiesigen Bezirkskrankenhaus darnieder. Die TäterM noch nicht ermittelt.

Nögglingen. O.-A. Gmünd, 25. August. Einer der jungen«weiter, die in Aalen beschäftigt sind, fiel gestern abend bei derUmfahrt vom Trittbrett herunter und erlitt Verletzungen am^ops, so daß er zeitweise bewußtlos war. Er mußte mit demWsten heraufkommendenArbeiterzug ins Krankenhaus nach' verbracht werden.
- Schwenningen, 23. August. (Das Feuer im Moor.) Der«and auf dem Moor konnte durch die eifrige Tätigkeit der ge-
omten Feuerwehr, unterstützt durch den nach Norden umge-Mngenen Wind und durch den gestern Nacht niedergegangenen

schwachen Regen, auf seinen Herd beschränkt werden. Seit Tages¬
anbruch war die Weckerlinie wieder daran, vor die einzelnen«andherde tiefe Gräben zu ziehen und mit Wasser zu füllen.

Die Dampfspritze und eine Handdruckspritze fördern das Wasseraus dem Moosweiher, aus dem Dürrheimer Weiher und ausdem Billinger Moor auf den Brandplatz. Ein weiteres Umsich¬greifen des Feuers ist unwahrscheinlich.

Baden.
Karlsruhe, 23. August. Ueber die Ernteaussichten in Badenliegen gute Nachrichten vor: Von der Bergstraße wird berichtet,daß die Kartoffelernte dort sehr gut ausfällt. Ebenso steht derTabak schön und verspricht einen vollen Ertrag. Die Weinbergesind reich behängen. Gleich günstig lauten die Nachrichten ausmehreren Orten der Ortenau, so aus Zell-Weierbach und Orten¬berg, wo die Reben einen reichen Herbst versprechen. Währenddas Korn gut ausfiel, war der Ausfall bei Hafer und Sommer¬gerste gering. Aus der Gegend von Mehkirch wird gemeldet,daß das Brotgetreide sehr schön steht, und eine sehr reiche Obst¬ernte: vor allem an Birnen, erwartet werden darf.Konstanz, 23. August. Infolge des umfangreichen Eingangsvon Lebensmitteln aus der Schweiz ist der kleine Grenzoerkehrfast zur Bedeutungslosigkeit herabgesunken. Die Preise für dieWaren sin- zwar noch immer hoch, indessen können die hiesigen

Geschäfte darauf Hinweisen, daß der Einkauf der Importwarenwegen des schlechten Markkurses in Konstanz billiger ist, als inder benachbarten Schweiz.

Vermischtes.
Entschieden das Allerneuste haben die Dresdner Schieber und

Schleichhändler vollbracht. Sie haben dort eine, allerdings gleichihrem Gewerbe nur „hintenrum" wirksame Versicherungsanstaltauf Gegenseitigkeit gegründet. Wenn eines ihrer Mitglieder von
der Beschlagnahme von Schieberware durch das Sächsische Kriegs¬wucheramt, oder eine andere Behörde betroffen woroen ist, wirdder Schaden nach bestimmten Grundsätzen gemeinsam gedeckt. Die
Versicherungsbeiträge werden also von Fall zu Fall festgesetzt underhoben. Die Versicherungsanstalt soll ganz befriedigend wirken.— Das ist die Höhe! Aber gar nicht ungewöhnlich ln einer Zeit,in der ein großer Teil des Wirtschaftslebens infolge der Zwangs¬
wirtschaft sich auf mehr oder minder drastische Selbsthilfe eingestellthat.

Die 8 — eine Anglückszahl für die hohenzollern. Das ist dieneueste Entdeckung eines Engländers! Im Jahre 1888 starbenzwei deutsche Kaiser. Im Jahre 1878 erfolgten zwei Attentate ausdas Leben WilhelmsI. Im Jahre 1858 mußte Friedrich Wil¬helm IV. wegen Nervenzerrüitung die Regierung abgeben. DasJahr 1848 hatte die Revolution und schwere Demütigungen fürden König gebracht. — Friedrich der Große erlitt seine größte
Niederlage 1758 bei Hochkirch. — Der 30jährige Krieg, der großesLeid über Brandenburg brachte, begann 1618 und dauerte bis1648. — Der Große Kurfürst starb 1688, Kurfürst Johann Sigis¬mund 1608 und Kurfürst Johann Georg 1598. — Das schwerste
Unglück traf die Hohenzollern schließlich 1918.Ein chinesischer Geheimbund in Südsrankreich. Die französi¬
schen Behörden wurden in letzter Zeit auf die Zunahme von Ver¬
brechen aufmerksam, die unter den chinesischen Arbeitern im Mittel¬
meergebiet vorkamen. In Marseille, in Nizza und an anvern Ortenereigneten sich immer wieder geheimnisvolle Mordtaten, die mannicht aufzuklären vermochte. Man zog daher einen chinesischenDetektiv zur Hilfe heran, und diesem gelang es, nachdem er einigeZeit in den verschiedenen Kuli-Lagern der Gegend zugeoracht hatte,eine große Verbrecherorganisationaufzuspüren, deren Haupt einfrüherer chinesischer Polizist war. Der Geheimbund nannte sich„Weiße Wölfe". Er forderte von allen chinesischen Arbeitern die
Ueberlassung von drei Vierteln ihrer Löhne, und der Arbeiter, der
sich dem nicht fügen, sondern sein Geld nach China schicken wollte,wurde von ihnen auf ein Feld verschleppt und erwürgt. DasHaupt der Bande legte nach seiner Verhaftung ein Geständnis abund erklärte, daß der Geheimbund seine Verzweigungen in allen
chinesischen Arbeiterkreisen hätte und seine Tätigkeit bis nach Al¬gerien ausdehnte.

Neueste Nachrichten.
Karlsruhe, 24. August. Der Uebergang der Finanzoerwal-tung Badens auf das Reich findet am 1. Oktober 1919 statt.Die Stelle des Präsidenten des badischen Landesfinanzamtes wirdFinanzminister Dr. Wirth neben seiner Stellung als badischerFinanzminister verwalten. Als Direktor der Abteilung für direk¬tes Steuerwesen kommt der bisherige Zoll- und SteuerdirektorGeh. Rat Schellenberg, als Direktor der Abteilung für Zölle und

Verbrauchsabgaben kommt Geh. Finanzrat Stamer in Betracht.
Karlsruhe, 24. August. Reichspräsident Ebert wird in dennächsten Tagen zum Antrittsbesuch bei der badischen Regierungin Karlsruhe eintreffen.
Berlin» 24. August. Die Seifen-Herstellungs- und Vertriebs-

Gesellschaft gibt bekannt:
Es sind verschiedentlich Bedenken laut geworden, daß die der

Bevölkerung in Aussicht gestellten reinen Seife: (Feinseife, Haus-
haltskernfeise und Rasierseife) nicht, wie vorgesehen, im MonatSeptember geliefert werden können.

Demgegenüber wird festgestellt, daß die Fettmengen zu Her¬stellung des Bedarfs an reinen Seifen vollständig zur Verfügungstehen, und daß zurzeit absolut keine Bedenken bestehen, daß dieSeifen innerhalb der vorgesehenen Zeit, d. h. bis Ende Septemberzur Ablieferung gelangen.
Berlin. 24. August. Die Deutsche Waffenstillstandskommission,

Unterkommission für die Rückgabe von Maschinen und Materialan Belgien und Frankreich, Frankfurt am Main, muß immerwieder von neuem auf die Wichtigkeit einer sorgfältigen und sach¬
gemäßen Verpackung der zurückgelieferten Maschinen Hinweisen.Hunderte von Wagen werden an den Sammel- und Ueber-
gangsbahnhöfen wegen ungenügender und nicht vorschriftsmäßi¬ger Verladung angehalten, und müssen um- bezw. neugeladenwerden.

Es entstehen so nicht nur dem Deutschen Reiche ungeheureKosten, die den Versendern dieser Maschinen in Rechnung gesetztwerden müssen, sondern der Eisenbahnverkehr wird auch in un¬verantwortlicher Weise gestört, die Sammel- und Uebergangs-
bahnhöse werden verstopft, der geregelte Zulauf zu diesen wirdgedrosselt, der Rücklauf der leeren Waggons aus Belgien undFrankreich wird gehindert. Bei dem an und für sich schon sehrernsten Wagenmangel entstehen hieraus in der Industrie die
schwerwiegendsten Folgen.

Berlin, 25. August. Aus Gleiwitz wird dem „Berl. Lokal¬anzeiger" mitgeteilt: Wegen der Verstärkung der polnischen Grenz-
schutztruppen wurde ein Einmarsch in Myslowitz befürchtet. VieleFamilien flüchten. Jetzt hat sich die Situation beruhigt, dochwird befürchtet, daß die Polen noch vor der Abstimmung voll¬endete Tatsachen schaffen wollen.

Berlin, 25. August. Die polnischen Sozialisten verlangen, wieder „Berliner Lokalanzeiger" aus Wien erfährt, in einem Ausruf

von der polnischen Regierung, sie möge von der deutschen Regier¬ung die Räumung Oberschlesiens fordern und der dort kämpfen¬den Bevölkerung militärische Unterstützung angedeihen lassen.Berlin, 25. August. Von Seiten des rheinischen Zentrumswird in entschiedener Weise gegen die rheinischen Sonderbestreb¬ungen agitiert
Berlin, 24. August. Der Reichspräsident hat heute zur Be¬grüßung der 5000 Kriegsgefangenen, die aus Serbien im Lager

Lechfeld bei Augsburg eingetroffen sind, folgendes Telegrammgesandt: Dem nach unsäglich mühevollen Anstrengungen derReichsregierung endlich freigelassenen und soeben zurückgekehrten
Kriegsgefangenen sende ich beim Betreten deutschen Bodens einenherzlichen Willkommensgruß, und den Ausdruck meiner wärmstenTeilnahme an den bisher ausgestandenen langen Leiden und Ent¬behrungen. Mögen sie, die solange fern von ihren Lieben unddem schwergeprüften Vaterlande sein mußten, sich bald betätigenmit allen Kräften an dem Wiederaufbau der Heimat! Reichs¬präsident Ebert.

Berlin, 24. August. Das Luftschiff„Bodensee" traf um 4Uhr über Berlin ein, machte einen Rundflug um Berlin und lan¬dete trotz Sturm und Regenböen um 5 Uhr glatt in Staaken.Staatssekretär Euler beglückwünschte die Führer zu der wohlge¬lungenen Fahrt und Larümng.
Berlin, 24. August. Der Vorsitzende der Deutschen Demokra¬

tischen Partei und Abgeordnete der Nationalversammlung O.Friedrich Naumann, ist heute in Travemünde gestorben.Deulhen, 24. August. Die 32. Reichswehrbrigade meldet:Südlich Godow-Lazisk versüchten im Lause der Nacht polnischeBanden die Grenze zu überschreiten. Sie wurden durch Ma¬
schinengewehrfeuer vertrieben. Zwischen Birkenthal und Wohlauerfolgten an mehreren Stellen auf unsere Feldwachen Angriffedurch polnische Banden. Hierbei wurde ein Unteroffizier, derleicht verwundet wurde, heimtückisch ermordet. Sonst verlief dieNacht ruhig. Eine weitere Meldung der 32. Reichswehrbrigadebesagt: In der Gegend südlich Goldmannsdorf, Kreis Rübnik,überschritt eine polnische Patrouille die Grenze. Sie wurde vomGrenzschutz zurückgetrieben. Dabei fiel ein Pole verwund« munsere Hand. Er gehört dem Grenzschutz Beuthen an, der aus
oberschlesischen Ueberläufern gebildet wurde. Bei Hohenlohe-Hüttewurde ein dort verbliebenes Jnsurgentennest gesäubert. 4»onstverlief der Tag ruhig.

Amsterdam, 24. August. Das Pressebüro„Radio" meldetaus Washington, General Pershing habe dem amerikanischenKriegsamt vorgeschlagen, daß die amerikanischen Streitkräfte, diein Deutschland nach dem 31. Dezember 1919 noch verbleiben wer¬den, 6000 Mann betragen sollen.
Amsterdam, 24. August. Die „Times" melden aus Dublin,daß die Polizei bei Haussuchungen im Hauptquartier des irlscyen

Transportarbeiterverbandes Waffen und englische Offiziersuni¬formen beschlagnahmt habe.
Amsterdam, 24. August. „Allgemeen Handelsblad" berichtetaus London, daß laut amtlicher Statistik infolge von Streiks inden letzten Monaten in Wales und Mcmmouth 6Z4 MillionenTonnen Kohlen verloren gegangen sind.
Versailles, 24. August. Der Oberste Rat der Alliierten, be¬stimmte in der gestrigen Sitzung, daß die Kosten für die Volks¬

abstimmung in Schleswig-Holstein zu gleichen Teilen von Deutsch¬land und Dänemark getragen werden sollen. Er beschäftigte sichsodann mit dem österreichischen Friedensvertrage, dessen Fertig¬stellung beschleunigt werden soll, weil Tittoni Paris am 1. Sep¬tember verläßt, um den Debatten der italienischen Kammer überdie Ratifizierung des Friedensvertrags, die am 3. September be¬ginnen, beizuwohnen. Der Rat behandelte dann auch eingehenddie Kohlenfrage, über die Minister Loucheur Bericht erstattete.Nach seiner Ansicht erklärt sich die Schwierigkeit nicht nur ausder Förderungsverminderung, sondern auch aus der Transport¬lage. Nach „Petit Journal" bestehen auch Transportschwierig¬keiten im Saargebiet und im Pas de Calais lagern 100 000Tonnen, die nicht abgefahren werden können.
London, 24. August. 200 englische Soldaten jüngerer Jahr¬gänge, die aus dem Urlaub zurückkehrten und in Southampton

eingeschifft werden sollten, meuterten, weil sie sich nicht nach Ruß¬land haben transportieren lassen wollten. Die Meuterer wurdenentwaffnet. Die Regierung erklärt, daß sie nicht die Absicht ge¬habt habe, Soldaten nach Rußland einzuschiffen.
Nach der Pariser Ausgabe der „Daily Mail" wird heute eineregelmäßige Lustverbindung für Passagiere, Post- und Postkollis

zwischen London und Paris ausgenommen werden.Budapest, 23. August. Infolge der ablehnenden Haltung des
Obersten Rates sind Erzherzog Josef und das Ministerium Fried¬rich zurückgetreten.

Rom, 25. August. Nach starkem unterirdischem Donner haben sich plötzlich auf der Südseite des Monte Somma am Vesuvzwei neue Krater geöffnet. Zwei Lavaströme liefen in das Insernotal. Bis jetzt besteht keine Gefahr, daß die Lava die amBesuo liegenden Dörfer erreicht.
Seine Aussicht aus baldige Ratifizierung iu der Union.

Newyork, 25. August. Die Hoffnungen der Senatoren aufdie Ratifizierung des Friedensvertrages sind neuerdings stark gefunken. Man glaubt nicht mehr, die Ratifizierung auf Grün¬der von Senator Pittmann vorgeschlagenen vier Vorbehalte de
werkstelligen zu können, da behauptet wird, daß diese Kompromiß
Vorschläge vom Präsidenten Wilson selbst stammen. Die republi
konischen Senatoren bestehen aus wirklich durchgreifenden Aenderungen zum Pakte des Völkerbundes und verlangen ferner, entgegen den Vorschlägen des Präsidenten Wilson, daß ihre Er¬klärungen zu einem integrierenden Bestandteil des Dokumentesüber die Ratifizierung gemacht werden. Ein demokratischer Senator hat acht weitere Borbehalte vorgeschlagen. Seine Vorschlag:werden ebenso wie die des Senators Pittmann dem Senatsaus¬schuß für auswärtige Angelegenheiten vorgelegt werden.

Rückgabe von Mantfcho« an China.
Amsterdam, 24. Aug. Laut Prsssebür Radio wird

aus Peking gemeldet, daß der japanische Gesandte dem chinc.
fischen Auswärtigen Amte die Erklärung abgegeben habe,daß Japan bereit sei, innerhalb zweier Jahre Kiautschau auChina zurückzugeben. Japan müsse jedoch dafür Kompensationen an anderer Stelle fordern. Damit, so setzt da -
Pressebüro Radio hinzu, kann nur die Mandschurei oder die
Mongolei gemeint sein.

Die erste« befreiten Kriegsgefangene «.
Berlin, 23. Aug. Die Reichs- und Zentralstelle füKriegs- und Zivilgefangene teilt mit, daß durch die warm

herzige Unterstützung der amerikanischen Kommission in Berliaus Serbien 5000 deutsche Kriegsgefangenein drei Züge»»
abtransportiert worden sind. Sämtliche drei Züge werden den»
Durchgangslager Lechfeld zugeführt. Der erste Transpor-ist bereits eingetroffen, der zweite hat heute Wien passtenund der dritte befindet sich zur Zeit noch in Agram.



Oberamt Neuenbürg.

UebemermMschW za MWndmveiioi.
Nach einem Rundschreiben des Württ . Arbritsmimste

riums dürfen ab 31 . August ds . Js . keine Feststellungs-
beschkide mehr erlassen werden.

Dies wird den Bezirksgemeindcn zur Kenntnis gebracht
mit dem Anfügen, daß alle etwa noch schwebenden Anträge
bezw. fehlenden Unterlagen bei Gefahr der Abweisung
nunmehr sofort beim Arbeitsministerium Abteilung für Ar¬
beitsbeschaffung, Stuttgart, Alter Schloßpl. 4, vorzulegen sind.

Den 22. August 1919 . Reg.-Ass. Rilling.

Znr Bewirtschaftung eines kleineren Gutes in
Wildbad (Aecker, Kühe, Ziegen, Geflügel) wird auf
15. September oder 1. Oktober ein

-erheirateter Landwirt
!gesucht. Freie Wohnung , Brand und Licht, ange-
!mesfener Lohn nebst Anteil aus landwirtschaftlichem
Ertrage.

Angebote mit Angabe der Kinderzahl unter Bei¬
fügung eines kurzen Lebenslaufes und möglichst einer!
Photographie baldigst an die Geschäftsstelle ds. Bl.
unter W . 99 erbeten.

Gebrauchte Möbel!
Zu verkaufen : 1 großer Schrank , 1 Kücheutifch,

runder Ziertisch, Nacht » und Krankeutifch verstellbar,
1 Ehaifelongue , Bilder , Regale , 1 Spiegelschrank,
Waschgarnitur mit Emailgestell , 1 Korb , 1 Liege¬
stütz!»Blumentisch aus Strohgeflecht, 2 elektr . Lampen,
ein großes Oelgemiilbe in breitem Goldrahmen und
eine Wanduhr.

Schömberg , 187 Liubenftraße parterre neben dem
Gasthaus zur Linde.

Selbst wo nichts geholfen hat
bei

MM-Miikheitei
aller Art , wie Kopf- und Herzneuralgie , Herzklopfen, Hysterie,
allgemeine Aufgeregtheit, Schlaflosigkeit und rheumatischen
Erkrankungen usw., da ist

wirkliche Heilung
durch geniale Erfindung auf dem Gebiete der Elektromedizin
gewährleistet.

Ausführliche Prospekte kostenlos durch
Oswald Haller, Schwenningena. R.,

Henleinstraße 5.

DHMMI, A . W. Andernach,
Veuel a. Rh.

äußerst kernig, dauerhaft,
preiswert.

Niederlage:
Birkenfelder

Baumaterialienhandlung,
Birkenfeld.

H Ein gutes Buch von
/ SSthr SturmfrlS,

gleich nützlich zu lesen
für Jungfrau und Jüngling, Weib oder Mann. Bereits 40000
»Scher»«raust. PreisM3,70 portofrei gegen Voreinsendung
»dreunt« Nach«.durch kosmoS-Bersaud, Feuerbach es (Wurtt.)

blaturtivMunäiger.
Lixeae ? LckbeksnclIunZkür rruusnIvISen , V/eisskluss, starker Kegel,
Lenkung, Xropk, Leinlelüen , LettnSssea, Llssenleiüen , Qsllenstein,
HSmorrtioicien, ösrtkleckite, lVlalgria, Isvi-vv«-, Korr - u. Luuxeillsküvu.

M«Ml« .21
8uMs1ax uuL 8vnu1ux »usrrürls . "MW

» «» »
» »

werden nach der neuesten Mode
tadellos umgeformt bei billigster
Berechnung in kurzer Lieferzeit.

3oh . Kresse ! . Pforzheim,
Genoffenschaftstr. 11. Tel. 317h.

» »
» »
» »» »
» »

» »
» »
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»« t.nek.IIa: So- «q. eoe., S- 0r/-.. 2-em.sriII., 0,1-oeoo VIep
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bewährt bei rote «, tränenden An »«», tchwürige«,
«ach dem Schlafen verklebten Augenlidern,
chronisch, feuchten Augenentzündungen , fchwa- I
che» oder angestrengten Auge » Elwimeni) rc. s

Zu habe« in den Apotheken die Nasch«.
SFo/FSZ»«»»» ». Sk.

V isihSQLrsrhTiL
llekeit rasest und diiiiZ

die < . ÄLvvLr ' svtt « « « vttttrnvkLvvSi.
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Herrenalb -Kulleumühle » 23. Aug. 1919.

ToSes-klnzsigs.
Infolge Unglücksfalles verschied heute mein

lieber Ätann , unser guter Vater , Bruder und
Schwager

Karl Rothfutz»

W

Landwirt,

im Alter von 60 Jahren.

In tiefer Trauer:

Christine Rothfutz . geb. Wacker,
Karl Rothfutz und Familie,
Jakob Rothfutz und Familie,
Adolf Rothfutz und Familie,
Auua Rothfutz,
August Rothfutz,
Wilhelm Rothsutz.

M

M

Dobel » 25. August 1919.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

P» hei dem herben Verluste meines lieben Mannes,
unseres guten Vaters und Großvaters

A Fritz Stängle
sagen wir auf diesem Wege unseren aufrichtigen HD
Dank . M

Dorothea StLngle und Familie. W

man etwas verkauft,
vermietet oder ver¬
pachtet oder etwas
sucht, so bringt man
eine Anzeige  im

„Enztäler"
Die große Verbreitung iu allen Bevökerungs-

schichte» sichert Erfolg.
! Bei Anfragen um Auskunft von der Geschäftsstelle!
i ds . Blattes ist stets das Porto für Rückantwort oder
Ifür Weiterbeförderung der Angebote usw. beizufügen. !

Ich suche nach Calmbach
b. Wildbad auf Anfang Sept.
S—6 Zimmerleute bei hohem
Lohn. Zuschriften an Friede.
Morlock, Zimmermstr., Pforz¬
heim, Bayernstr. 3.

Vodiü tük iekMjPü 8M?

I
UekarmpLSrßoÄvm Vrails-

BeiM»s. Mm Hals
usw. hat sich bestens bewährt
Apotheker Raithel-
huber s Kropfgeift.

Viele Nachbestellungen1
Zahlreiche Dankschreiben!

Flasche 3,50 °̂ , b. 3 Fl . franko!
Allein durch Hofapotheke

Hechiugen , Hohenzollern.

Schömberg.
Größeren

II
mit Platte « verkauft

Gg . Kuppler , Schreiner.

Forstamt Herrenal- .
Stangen-Verkauf.
Am Freitag , den 29 . August

ds. Js . vorm. 9 Uhr in
Herreualb auf der Forstamts¬
kanzlei aus Staatswald Neu-
satzerheide, Rotensolerheide u.
Beerbrunnen : 534 Baustangen
I.- III. Kl., 650Hagst . I.—Hl.
Kl., lOöOHopfenst . I.—V. Kl.,
975 Rebstecken I.—II. Kl. und
115 Bohnenstecken.

Hievon bestellt : 430 Baust.
I.—UI., 525 Hagft . I.- III.,
825 Hopfenst. I.- III. Kl.

Bad Liebenzell.

Zigarren»
Zigaretten

und

Kautabak
für Wirte und Händler
empfiehlt

G. Wohlgemuth.
Telefon 44.

Neuenbürg.
2 Morgen

hat zu verkaufen
Karl Scholl zur Traube.

Neuenbürg.
1 Paar

fast noch neu, Größe 27ftr,
billig zu verkaufen.
Unterer Sägerweg S41.

Schömberg.

Verkaufe
wegen Wegzug am Mittwoch,
27. August zwei polierte
Bettstellen mit Rost, zwei
Nachttische mit Marmor¬
platte, wenig gebr. Kinder»
wage «, ein Grammophon
mit 12 Doppelplatten

Joseph Mayer
bei der Kirche.

Neuenbürg.
Jüngeres

Mädchen
zur Mithilfe im Haushalt
gesucht. Eintritt baldmöglichst.

Frau Dr . Heunemann.

Nach Baden -Baden wird
für bürgerlichen Haushalt ein

Mädchen,
auch Anfängerin , für sofort
oder später gesucht. Guten
Lohn und gute Behandlung.

Näheres zu erfragen im
Fremdenheim Bergfrieden,

Wildbad.

Mädchen,
welches schon in gutem Hause
gedient hat, nähen und bügeln
kann und zuverlässig ist, findet
angenehme Stellung in ruhigem
guten Hause. Köchin vorhanden.

Angebote mit Zeugnisab¬
schriften, Gehaltsansprüchen,
Antrittstermin , ev. Bild er¬
beten an

3ng . Rob . Fischer,
Pforzheim, Friedenstraße 22.

Spiegelblank

werden Linoleum, Parkett bei fortlaufendem Gebrauch von
Parkettbodenwichse

koberin.
Alleiniger Hersteller Carl Äeniner , Göppingen (WürM .)

>1l
welche ich Nikolaus Schanz
gegenüber gemacht habe, neh^
ich mit Bedauern zurück.

E. Dirk.
Ein

ArtdMr
M 3-

:mS)r
Mt5-Verk

«Mistige,
Krkrlir»/k

Pesrb«

sofort gesucht
Kurhaus Schwarzenberg

bei Schömberg.

Schkllungc
)oftstellen,
üß-rbemi
---derzeit

Pforzheim.
Fleißiges , ehrliches

Sireken-
r«l Vberar

Neu«

sofort in kleinen Haushalj
bei guter Behandlung gesucht.

Frau Paul Klaus
Baustr . 11.

Ho

Ein jüngeres

wird bei hohem Lohn
gesucht.

Fr . Kogel,
Gasthaus zur „Krone",

Dill  st ein  bei Pforzhei«.
Arnbach.

Eine gute

ll.
mit Kalb , ebenso
5 Monate altes

ei»

hat zu verkaufen
, Jakod Brotz.
Engelsbrand.

Eine schwere

Nutz und
KahrkH,

Simmentaler , hat zu M
kaufen

Moritz Burghardt.

Sialigi
chkch das
eiligen Ki
timmunge
chiiehlich^

die Vorrat
sprechende
sterimn eri
scheu Kriec
bindllng ge
nicht in d>
Verabreich!
tiche deutse
Lnüvort dl
ministeriun
»istermn
Juildesstae
werde, das
ßnd, einen
November
in der Zeit
schoften be

Conweiler.
Eine gute

il.
laml Kalb

hat zu verkaufen.
Gottlied Klink.

Conweiler.
Eine

Nutz- und
Fahrknf

mit Kalb , sowie einen

Hasenstall
mit schönen Juchthaseu
zu verkaufen.

Schönthaler,
Herrenal  b.

Eine trächtige, hornlose

Wirtschafti
lninisteriun
. ,en seiu
reichen wir
bisherigen
den erhebt!

MH
der deutsch«
am Sonnt
W/Mche
der öeEl
regierungl
der Friede:
smgenen g<
ten jreigeg«
siW«ien, d
sollenacht<
M diese
werden, di«
Negierung
IcheTefanx

Lhemni
krondlcrf
slohen. He
währende
Hosen ins
derTruppe
«n. Eint
stein gebrai
boten vom

Berlin,
derZentrat
mbis zun
emer besä
tmäie"zu

Berlin,
tlugust abe
As tstrunt
wahten zu

Berlin,
rMkaier

Ziege
Mitte September
Hat zu verkaufen

Friedrich Kull,

lammend

Pforzheim - Bröhinge»

!Berhetzunx
twinnungr

auf das ft
ivachungf
'Ohen, di
sich dabei>
Uganda, r
"ur denZ
slhen, die

Stute,
12jährig , mittelschwererSW 2, ^ °^
ist zu verkaufen

Maschinenfabrik
' Earl Wetze!.

Partei, rü,
,,2e »l>n.scheu,mE

Midlung!
aicht erfolk
, Berlin.'
deutsche!
AM gSausernv
binnen kur

Berlin,
hat der Lei
heimbeförj

Prim« Zettel«i!
Liillserschmriste

liefert billigst ^

Geflügelhos Ulm
Nieder,°g- ZfK

«-»ft s «»« ^ L
Neueubürs - ^
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